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worden, deutsche Unternehmungen VOF Beherrschung
durch qusländisches Kapıtal schuützen, un: führen er auch
den Namen Schutzaktien. S1e können aber ın der and rück-
sichtsloser Verwaltungen recht beden  1C. Mıttel werden,
den nhabern olcher Vorzugsaktıen gegenuüber den anderen Ak-
tionären Vorteile zuzuwenden, die mıt der Gerechtigkeit nicht
mehr vereinbart werden konnen.

Wenn das ın UNseren Falle geschehen Wware (was wıederum
aus der Erwähnung der Übergabe solcher Vorzugsaktien och
nicht sıcher ist), ware selbstverständlich den ungerechterweise
geschädıgten nANabern der Stammaktıen UrCcC. einen eschiu.
der Generalversammlung Schadloshaltung sıchern. Dazu WAad-
TE Ja die Inhaber der Vorzugsaktien, dıe eben durch 1ese dıe
Majorıtät In der and aben, leicht imstande. NUur eın el
der nhaber dieser Vorzugsaktien einem olchen eschiu
haben wÄdre, könnte allerdings ach den Regeln ber Restitution
beli einer Schädigung, die Urc. Mitwirkung mehrerer erfolgt
ist, iIne restitutio ın solidum für die siıch ergeben, die Uurc
hre Zustimmung dem ungerechten eschiu, Ursache der
QUMNZEN Schädigung geworden sind, jetzt aber, weil s1e die
deren Urheber des ungerechten Beschlusses nıcht ZUFTF Wieder-
gutmachung bringen können, selbst füÜr den aNzen chaden haf-
ten mußten. Damuit dürfte auch in dieser Trage, dıe sıch 2AUS der
rwähnung der Vorzugsaktien ergıbt, das Notwendige gesagt SEIN.

INZ. Dr oSse Grosamı.

(Beschränkungen der Fähigkeit Erlangung gewisser
Amter vVvon seiten entliassener Religiosen mıi}t zeitlichen eiu  a
den.) Basılıus, der als ausgezeichneter Kenner der lateinischen
5Sprache seıt mehreren Jahren als Professor kleinen Seminar
seiner Heimatdiözese tälıg WAar, trıtt in iıne Ordensgenossen-
schaft ein.  e Nachdem schon ber mehrere Te hiınaus dıe
einfache Profeß mit zeitlichen eiu  en abgelegt hatte, ward

2aus der Genossenschaft entlassen. Gerne hätte der Ordinarius
seiner Heimatdıözese diesem ausgezeichneten Latinisten den früher
innegehabten Lehrstuhl kleinen Semıinar wieder überwiesen:
alleiın WI1e den Bestimmungen _ des Call. 648 erecht bleiben, der
doch ausdrücklich sagt, die Fiınschrankungen hinsichtlich der
Befähigung gewlssen Ämtern,; w1e€e A einer Professoren-
stelle großen oder kleinen Seminar, träfen auch entlassene
Religiosen mıt zeitlichen Gelübden? SC  1e  ıch wird Basilius
vo zum Lateinprofessor kleinen Seminar ernannt,
ohne daß eine weiıtere Dıspens eingeholt wIrd. Es rag sich
NUu Waäre nıcht ine eigene Dispens notwendiıg gewesen?

Zuerst ist nötig, en Standpunk unNnseTres Falles klar darzu-
e  en Die Entliassung AUS einer religiö;en Genossenschaft (di



Entiassene Religiosen.
mi1ssi10), wenn es sıch u Religiosen handelt‚ die NUr zeitliıche Ge-

abgelegt aben, bewirkt, daß jenes Band, weiches kır-
chenrechtlich den Gelobenden die Ordensgenossenschaft
knüpfte, auch ge.: den Wiıllen des Religiosen VOLr aı} der
gesetzlichen Frist vollständig gelöst wiıird. Von der FEntlassung
ım Sinne des er unterscheıidet 11a diıe ‚„dispensatio‘“ oder
Dispens Vo den Ordensgelübden, SO w1e dıe Nichtzulassung des
Religiosen - EFrneuerung seiner zeıtliıchen Geluüubde ach Ab-
auf derselben Tatsäc.  1C. oört auch in dieser Weise jede Zu-
gehörı  eıit ZzuU  b relıgıösen Genossenschaft quf Die Formen selbst
ınd jedoch durchaus vonelınander verschiıeden. im der
Dispens namlıch ist rechtlich dıe Annahme derselben uUurc. den
KReligiosen die notwendige Voraussetzung er Juridischen Fol-
SCH, dıe siıch aus ihr ergeben. Die soeben gezeichnete Dispens
VO den eiu.  en wıird auch Säkularisation (saecularisatio) des
Religiosen genannt, un obwohl s1e sıch, ach den Andeutungen
des eX (vgl Canll,. 641, 1} auf die ewigen sowohl als quf
die zeıtliıchen Gelübde beziehen kann, ist doch eın Unter-
schled ın den strafartiıgen Folgen beıder verzeichnen. Han-
delt N} siıch die Säakularısation 1m Sinne der Dıspens VOo
den ewlgen eiu  en, treten jene Beschränkungen der ähıg-
eıt ZUrTr Erlangung gewisser Ämter, VO. enen 1 Canl,. 642,

ausführlich dıie Rede ist, sofort in Wiırksamkeaıt: Ausschluß
VO Erwerb einer Pfründe einer Basılıka oder Kathedral-
kırche; Ausschluß VO.  ; jedweder Lehrtätigkeit und ırgend einem
Amt kleinen Oder großen Seminarien und einfachen
Kollegıen, wWenn In denselben Kandıidaten ZU Prıesterstand
herangebildet werden Ü, S. W. Handelt sich ingegen die
Säkularıiısation 1m Sinne der Dispens VO  b zeitlıiıchen eliu.  en,
dann kommt desselben Kanons in Betracht, der lautet:

ediderunt„Haec valent qQUOQUE de 11S5 quı vota temporarla
et ab eisdem dispensatı fuerunt, SI per SCX integros e1Ss-
dem lıgatı fuerint.‘‘ Es ist sehr klar nthält eine edeu-
tende Milderung der Bestimmungen des Kanons gegenuüuber

Die Wichtigkeit dieses Unterschiedes wird ganz deutlich,
wenn WIT uUXns die entsprechenden Gesetzesbestimmungen ber
die entlassenen Religiosen (dimissi vergegenwärtigen. Handelt

sıch um entlassene Ordensleute mıt ewigen eiu  en, die
19888 Urc keine Gelübde mehr gebunden sind, unterstehen
s1e der Bestimmung des Ca  = 672, 2 der einfachhin die Be-
schränkungen des Can. 642 (S 1) auf sS1e anwendet. Handelt sıch
aber um entlassene Religiosen mıt zeitlichen elübden, stellt
Can. 648 fest, daß auch immer 1PDSO facto Dispens VO:  j den Ge-
übden erteilt wIrd, un dıe Bestimmung hinsıchtlic. der Be-
Sschränkungen ihrer  S Fähigkeit gewıssen Ämtern (can. 642)
auf S1e nwendung iindet Hat DU diese Anwendung gesche-
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en nach oder nach 2 dieses kanons? Das ehben sagt.der
Gesetzgeber nıcht Haer lıegt dıe Schwierigkeıt und gehen die
Meinungen quseinander.

Eınige Autoren, WIT eNNeCN Vermeersch (Ep I’ 11. 762),
Palombo (de dimiss. relıg., 1I1,. 210), Tabera (Comment. DPIOÖ rei1g
1931, 374), hetonen, daß Gunsten der entlassenen Religiosen
mıiıt einfachen eiu  en die Jeiche Milderung wıe für die
dispensati vDOotLS eMPOTATIIS besteht; das ist, dıe anktıonen
treten erst dann ein, sıch unl entlassene Religiosen han-
delt, deren eiubhbde sechs volle Te gedauer haben Andere
Autoren ıngegen erwähnen ine solche Milderung nıicht, oder
verneınen S1€e 084a tatsächlıch; Fanfani (de jure rehg.

ed 516, C 488), Pejska (JUus Call. relig., pas 191), TUM-
INner (man. Jur Call. ed 258, 5) FEichmann (Das Prozeß-
recht, 272) a.”) TU aIur ist ohl der, daß 1m neuen
Gesetzhbuch erın Unterschied emacht wird zwischen Sanktıiıonen.
dıe für entlassene Relig10sen mıt ew1gen eliu.  en gelten (can.
672, 2) und olchen entlassene Religiosen mıt zeitlichen
eiu  en (can. 648) In beıden Fällen verweıst der Gesetzgeber
in gleicher W else auf Canl. 642 ohne rgend welche Einschrän-
Kung Hatte aqaber der Gesetzgeber 1m zıweıiten lediglich den

1m Auge gehabt, sollte dies wenıgstens andeuten, un

mehr, als der Leser in Ermangelung eines speziellen Hinwel-
sSCc5 naturgemäß sofort denken mußte Dieses naturgemäße
Heranzıehen des iıst 1989891 auch ohne Zweifel das einNzLg
Kichtige, WE sıch entlassene Relıg1i0sen handelt, die von
den ew1gen eliu  en enthbunden wurden (can. 672, 2) Warum
annn (theoretisch gesprochen) ohne weıteres, 1m zweiten Falle,

entlassene Relıgi0sen mıt zeitlichen Gelübden in Frage OomMmM-
NCH, den anrufen? Der Gesetzgeber druückt sich doch gerade

aus WwWI1e 1im ersien Kalle und sagt nirgends, asse die Miıl-
derung des eintreten. Allerdings lıegt in der Natur der ac.
selbst eın zwingender rund, siıch ur dıe eine oder die andere
Meinung z entscheıden: es an ler lediglich VO der DO-
sitiven Meinung des Gesetzgebers ab

Geben WITr 1Un qabher der Praxis das Wort Ohne der Theorıe
ahe Zzu treten, dürfen WIT praktisch der Ansicht se1n, daß

dıe mildere Meiınung (von Vermeersch, Palombo, T’abera vertre-
ten) iıne genügende Wahrscheinlichkeit für sich habe un:
ermöglıche, auf den bekannten Rechtssatz zurückzugreifen: ‚‚Jn
poen1s ben1gn1o0r interpretatio est facıenda.“” Sollte der Gesetz-
e  er dennoch es gemeint aben, ist immerhin
zunehmen, werde auf irgend ine W eıse uUrc. authenti$che

erf. dieses vertritt 1n seinen Institut canonicae“* (n 206, C)
ebenfalls den gleichen theoretischen Standpunkt,.
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Erklärung 1es selnerseıts kund tun Solange aber eiIiNe derartıge
LEirklarung nıcht vorlıegt lauben WILE uns berechtigt den VOF-

gelegten Fall QUOA: DTUAXLIN folgender W else lösen ZU dür-
fen

10 Falls Basılius ur eıt de1ı Entlassung der relıg1ösen
Genossenschaft och nıcht Majorist (wenigstens Subdiakon) Vr
hat keine der VO Gesetzgeber Ca  e 642 vorgesehenen
anktıonen inkurriıiert (vgl IHEe1NenN Institut Ca  ; 341
Note 2)

20 War aber Basıhus 1111 Augenblıck SC1IHeEer Fntlassung schon
MojJorist hatte jedoch Ooch keine sechs vollen Te dıe zeitlichen
Gelübde a  eleg (und das trıfft vorhegenden Fall ZU) -

lıtt nicht sicher die 11112 Ca  H 642 enthaltenen Beschränkungen
o  1C. durifite der Ortsordinarlius quf TUn der soehben aANSeE-
führten pra  ıschen Normen und kraft des Can „Leges

10 JUFLS 110 urgent‘ den Basılius wıeder dessen ir  -
heres Amt einsetzen, WenNnn für gut hıelt

30 In keinem dieser Fälle, E: WAar nötıg, höherorts
ınNe Dıspens einzuholen.

om (S Alfonso Raus- €

(Die rage ach der Gültigkeit NOovilzlates  —4  - un! der
darauffolgenden Profeß.) Maxımilla, OV1lzın weıb-
ichen Kongregation mıe einfachen eWIıSECN eiIu  en, erkrankte
111% zehnten onate ihres  b Novızlates und mußte schweren
Öperation unterworfen werden Da die Operation Noviz1lats-
hause selbhst nıcht vorsSechoOomMMeEN werden konnte, wurde Maxı-
miılla nıt Eınwilligun er Betracht ommenden Faktoren

das allgemeine Krankenhaus des Novızlatsortes transportiert
welches SI erst ach Ablauf VOLL vollen JTagen verlassen
xonnte Sie kehrte das Novızlatshaus zuruck WO SI nach-
dem ihr die Generaloberin ach KRucksprache mıt dem Ordina-
r.ıate für vierzehn JYage Dispens erteilt hatte dıe übrigen
age ihres auswartıgen Aufenthaltes nachholen mußte, worauf
S1e anstandslos L: ersten Profeß zugelassen wurde 3881 das
Novızıat und die Profeß der Maxımilla gultig?

Der angeführte Kasus bereıitet weder irgendwelche Schwıle-
rıgkeiten noch äßt ernsten und begrundeten Zweifel
über dıe quf dıe Gültigkeit des Novızlıates und der ersten Profeß
sıch bezıiehenden Vorschriften des eueX aufkommen Nach
Can 906 1, 1st das Noviızılatsjahr unterbrochen daß
bedingt VO begonnen werden muß sobald der Novize
uüber dreißig Jage, Zusammenhange oder eirenn qußerhalb
des Novızıates zugebracht hat ohne Unterschied des Grundes:;
selbst ann 1ST das Novızlıatsjahr unterbrochen, der No-
V1 aus ellNenm Novizlatshause e1in anderes derselben rehig1i0-


